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Antragsteller*in: Herbert Nebel (Vorstand Kreisverband CharlWilm)

Änderungsantrag zu K2

Von Zeile 140 bis 144 einfügen:
neuen Mobilitätskonzepten und einer Abfallwirtschaft, die zur Kreislaufwirtschaft wird. Der grüne Weg
führt hin zum „Teilen, Reparieren und Wiederverwenden“ und weg vom „Nutzen und Wegwerfen“. Genau
wie bei den erneuerbaren Energien bringt Recycling der Stadt ein enormes Potenzial an Rohstoffen,
Wertschöpfung und Arbeitsplätzen. Mit Reparatur-Initiativen wollen wir einen Beitrag zum
Umweltschutz leisten und den Konsument*innen eine günstige Alternative zur Neuanschaffung von
(Haushalts-)Geräten anbieten. Die BSR als kommunales Abfallunternehmen soll gemeinsam mit
Sozialunternehmen und Reparaturinitiativen ein Reparaturnetzwerk aufbauen. Mit einer
Machbarkeitsstudie zum Potential von reparierfähigen Elektro-Altgeräten und Alt-Möbeln wollen wir
einen ersten Schritt gehen, um die Wertstoffhöfe des Landes zu modernisieren. Wir werden die
ökologische Modernisierung mit Investitionen in die Energiewende, in Infrastruktur sowie in neue
Technologien unterstützen. 

Begründung

Die Nutzungsdauer von Gebrauchsgütern muss verlängert werden. Um Abfallberge zu reduzieren,
Ressourcen zu schonen und nachhaltige Lebensweisen alltagspraktisch erfahrbar zu machen ist die
gemeinsame Reparatur von defekten Gebrauchsgegenständen eine Notwendigkeit. Dabei sollten wir
auch auf Landesebene Reparatur-Initiativen wie „Repair Cafés“ unterstützen, die zu einer Kultur der
Nachhaltigkeit beitragen und die ein Gemeinschaftsgefühl entfachen sowie Menschen dazu anregen,
die eigenen Gewohnheiten zu hinterfragen. Es geht um „Hilfe zur Selbsthilfe“ für Menschen, die kein
Geld für einen Neukauf haben oder die aus ökologischer Überzeugung das Bestehende erhalten wollen.

Neben Repair Cafés sollten wir auch (offene) Reparatur-Werkstätten für „Weiße Ware“ mit einem Vor-
Ort-Kundendienst unterstützen, auch als Ausbildungsstätte für Langzeitarbeitslose und Migranten.

Durch eine Informations- und Aufklärungskampagne können wir das Bewusstsein einer längeren
Produktnutzung für Ressourcen- und Umweltschutz schärfen und die Kostenvorteile für die Verbraucher
hervorheben. Auch sollten wir Möglichkeiten prüfen, wie der Zugang zu erschwinglichen Ersatzteilen
von Altgeräten via Recycling-Höfe erleichtert werden kann. Auch eine Entkriminalisierung der
Veröffentlichung von Reparaturunterlagen (Schaltpläne, Explosionszeichnungen, etc.) und der Nutzung
von Diagnose-Software muss juristisch – ggf. über eine Bundesratsinitiative - abgesichert werden.

Unterstützer*innen

Silke Gebel (MdA); Dr. Hartwig Berger (LAG Umwelt); Dr. Christiane Fry (Kreisverband CharlWilm)
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